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“0.2... Hierter Jahrgang. 


Sonnabend, 


Bekanntmachungen. 


Nach der Bekanntmachung der Koͤnigl. Intendantur des 6. Armee-Corps vom 24. Auguſt 1830 
im Amtsblatt pag. 228 ſollen die Liquidationen über an die Truppen verabreichte Marſch⸗Fourage 
mit jedem Monat abgeſchloſſen und eingereicht werden, weshalb den Wohlldbl. Dominien und Okts⸗ 
gerichten die Verpflichtung zur ungeſaͤumten Einſendung der diesfaͤlligen Quittungen des Militairs, 
mit dem Bemerken in Erinnerung gebracht wird, daß bei verzögerter Einreichung ſolche von hier 
aus nicht mehr zur Liquidation kommen koͤnnen, ſondern auf Koſten der Saͤumigen zur beliebigen 
eigenen weitern Veranlaſſung remittirt werden muͤßten. a ö 
Breslau, den 24. Mai 1837. Koͤnigl. Landraͤthl. Amt. 


Zufolge höherer Beſtimmung ſollen circa 60 bis 70 Ellen verſchiedene confiscirte Schnittwaaren 

und andere Kleinigkeiten oͤffentlich an den Meiſtbiethenden verſteigert werden, wozu ein Termin 

zum 3. k. M., als Sonnabend Vormittags um 9 Uhr in unterzeichnetem Amte anberaumt iſt. 
Breslau, den 25. Mai 1837. Königl. Landraͤthl. Amt. 


Behufs Empfangnahme von Gewerbeſteuerſcheinen für Gewerbtreibende am Orte werden die Orts⸗ 
gerichte zu Schiedlagwitz, Rothſuͤrben, Schalkau, Wirrwitz, Schmolz, Domslau, Bogenau, Wilt- 
ſchau, Jackſchenau, Tſchoͤnbankwitz, Gallowitz, Klein⸗Sirding, Coſel, Klettendorf, Lams feld, Cam⸗ 
melwitz und Paſchwitz angewieſen, ſich bei Gelegenheit der Steuer-Abfuhre pro mense Juni d. J. 
im unterzeichneten Amte zu melden. j } 75770 
Breslau den 25. Mai 1837. Königl. Landräthl, Amt. 


Kur renden. 


Die Anfertigung der Klaſſenſteuer Zu- und Abgangsliſten pro I. Semester e. geſchieht in der 
gewohnlichen Art, wobei jedoch zu brachten, daß keine klaſſenſteuerpflichtige Perſon, welche in ei⸗ 
ven andern Kreis oder in hieſige Stadt verzogen iſt, in Abgang nachgewiefen werden darf, wenn 
deren Abzug nicht ſpaͤteſtens dis zum 3. k. Mts. bei unterzeichnetem Amte beſonders angemeldet 
worden iſt. Die Gerichtsſchreiber und wo ſolche nicht genögende Auskunft zu geben vermögen, 
auch die Gerichtsſcholzen, haben ſich mit den Coneeptliſten am 7. k. Mis., als Mittwoch, früh 
6 Uhr in Gaſthofe zum ſchwarzen Baͤr in Poͤpelwitz zur Reviſion einzufinden, jo wie, nachdem ſolche 
geſchehen, eiten abzuſchließen. 


2157 


82 


— > 


Die Reinſchrift der Liſten kann zu Haufe erfolgen und find beide Exemplare dieſer Liſten 


demnaͤchſt ſpaͤteſtens bis zum 24. k. M. 
Breslau den 25. Mai 1837. 


an das unterzeichnete Amt einzuſenden. 


Koͤnigl. Landraͤthl. Amt. 


Von den in der beifolgenden Nachweiſung verzeichneten Schulen fehlen die Abſenten⸗Liſten, welche 
binnen 3 Tagen, bei Vermeidung der Abholung per Erpreſſen auf Koſten der Saͤumigen einzureichen 


ſind. Wegen der puͤnktlichen Einſendung derſelben wird auf das Kreisblatt Nr. 7 pro 1837 noch⸗ 


mals Bezug genommen. 


Nachweſlſung der fehlenden Abſenten⸗ iften. 


3 
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Breslau den 25. Mai 1837. 


Königl. Landräthl, Amt. 
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Un das Departements⸗ Schiffs⸗Berzeichniß in ununterbrochener Uebereinftimmung mit dem wirk⸗ 
lichen Thatbeſtande zu erhalten und fortzuführen, verlangt die Koͤnigl. Regierung ſofortige Anzeige 
von jeder eintretenden hierauf Bezug habenden Veränderung. f 


Die Ortsgerichte derjenigen Ortſchaften 


„in denen ſich Schiffseigenthlumer befinden, haben 


daher von jedem Zutritte, der durch Anzug, Ankauf oder Neubau, fo wie von jedem Abgange, der 
durch Abzug, Verkauf oder Caſſirung eines Schiffsgefaͤßes entſtanden, ſpaͤteſtens 8 Tage nachdem 
ſich ein ſolcher Vorfall ereignet, unter Angabe der Nr. und der Tragfaͤhigkeit des Schiffes ‚To 
wie der Namen der Eigenthuͤmer, ſchriftliche Anzeige an das unterzeichnete Amt zu machen und 


die Nummern der caſſirten Schiffe einzuſenden. 


Da übrigens noch Schiffe im Kreiſe vo 


banden find, deren Bezeichnung mit dem Depar⸗ 


tements⸗Buchſtaben B. noch nicht geſchehen, ſo haben die betreffenden Ortsgerichte dies ſchleunigſt 


nachtraͤglich zu veranlaſſen. 
Breslau den 24. Mai 1837. 


Die ſchoͤne Ruͤbe. 

N (Schleſiſche Volksſage.) 

Un die alte, graue, faſt verſchollene Zeit her⸗ 
um, da die Königin Grimhild auf Rache ſann, 
und die burgundiſchen Helden auf König Etzels 
Werbung an ſein Hoflager nach Hungarn zogen, 
wohnte in dem anmuthigen Quadengau des deut⸗ 
ſchen Landes, jetzt Schleſien genannt, ein Haͤupt⸗ 
ling des Quadenſtammes, Namens Zobten. — 


Koͤnigl. Landraͤthl. Amt. 


Trotz ſiegreicher Kämpfe und Krieges zuͤge die 


Oder hinauf und hinab, und uͤber die Kaͤmme 


und durch die Schluchten des Rieſengebirges, 


iſt fein Name verſchollen und fein Ruhm ver: 
hallt; was davon übrig iſt, erhält ſich kuͤmmer⸗ 
lich, von anderweitigen Auslegungen und Be— 
hauptungen angefochten, in der Benennung des 
Zobtenberges, einer hoch empor ragenden Felſen⸗ 
hoͤhe, auf der einſt ſeine Burg geſtanden. Es iſt 
mit der gewaltigen Zerſtorcrin und Vertilgerin, 


der Zeit nicht zu hadern. Nicht blos die Namen 
der Menſchen gehen in ihr unter, ſondern auch 
die ausgedehnten Laͤnder; ſo iſt die Benennung 
des Quadengaues laͤngſt untergegangen und da— 
gegen ſeit Jahrhunderten der Name Schleſien 
aufgekommen, auf welches Land indeß der alte 
Fre mit dem alten Namen prangend, unver⸗ 
ndert hinabſchaut. E a 

In der Zeit, die wir oben bezeichnet haben 
und die, wenn auch nicht deutſchen Geſchichts⸗ 
chreibern, doch deutſchen Dichtern genau bekannt 
ſt, beſaß auf jenem Verge der Quadenhaͤuptling 
Zobten eine feſte Hut oder Burg, in der er auf 
Baͤrenhaut lag und Honigwein trank, ſo oft er 
nicht auf die Jagd ausritt oder in den Krieg zog. 
Dieſer Haͤuptling hatte eine Tochter, an der alles 
ſchoͤn war, nur nicht der Name. Sie hatte das 
ſchoͤnſte blonde Haar, die ſchoͤnſten blauen Augen, 
den ſchoͤnſten leichteſten Wuchs, ja ſogar, was 
in jener Rieſenzeit ſchwer war, einen ſchoͤnen 
kleinen Fuß; fie war wuͤrdig, Roſenmund oder 
Roſenlicht zu heißen, aber fie hieß — Ru be. 
Der Vater naͤmlich, der rauhe Zobten, hatte 
kurz vor ihrer Geburt am Ufer der Oder eine 
Meierei angelegt, die er, weil das Land erſt vom 
Walde gereinigt und gerodet werden mußte und 
doch noch voll Baumwurzeln ſtak, die Wurzelau 
nannte. Aus dieſer Meierei Wurzelau iſt, im 
Vorbeigehen geſagt, im langen Laufe von drei⸗ 
zehn Jahrhunderten, die reiche Stadt Breslau 
an der Oder erwachſen, deren früherer, unver⸗ 
ſtuͤmmelter Name (jo ſagen es ehrenwerthe Ges 
ſchichtsforſcher) Wurzelau ſein ſoll, wie denn die 
Polen ſie bis zum heutigen Tage Wrazlaw nen⸗ 
nen. Hier wurde unter anderm landwirthſchaft⸗ 
lichen Betrieb der einfachen Vorzeit, auch ein nicht 
unbetraͤchtliches Feld zum Bau von Ruͤben ver⸗ 
wandt, welche nebſt Baͤrenfleiſch die Lieblings⸗ 
ſpeiſe des grimmigen Zobten waren. Er ſchenkte 
daher dieſem ſeinen Ruͤbenfelde eine beſondere 
Aufmerkſamkeit, und als gerade, durch die Fuͤ⸗ 
gung des Zufalle, ihm ſein Meier die erſte reife 
ausnehmend große und ſchoͤne Ruͤbe überreichte, 
als ihm anderer Seits die Geburt einer Tochter 
verkuͤndet ward, fo gab er in der Freude ſeines 
Herzens dieſer den Namen der belebten, eben 
erſt aus der Erde gezogenen Frucht. Es muß 
ihm ſolches nicht uͤbel gedeutet werden, denn 
unſere deutſchen Altvordern, wenigſtens im 
Quadengau, waren damals noch blinde Heiden, 
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und wußten nichts von den Namen ber Kirchen: 
heiligen und noch minder von den Namen der 
Romanenheldinnen. f 
Die Quadentochter Ruͤbe erwuchs, wie wir 
ſchon oben bemerkt haben, zu einer wahren Aus 
genweide. Die trotzigen Blicke der Quadenjuͤng⸗ 
linge, von denen ſelbſt die roͤmiſchen Schriftſteller 
zu; erzählen wiſſen, indem fie ſie blaue Flammen 
nennen, leuchteten milder, wenn ſie der ſchoͤnen 
Ruͤbe begegneten. Es wuͤrden gewiß ihre Farben 
getragen und Lanzen zu ihrer Ehre gebrochen 
worden ſein, wenn dieſe Uebungen ſpaͤterer Tage 
damals ſchon bekannt geweſen waͤren. Indeſſen 
auch in der aͤlteſten Zeit, die uns graue, kaum 
erkennbare Nebelgeſtalten vorfuͤhrt, muß um 
Liebe geworben und Liebe gewaͤhrt worden ſein. 
Die Neigung der ſchoͤnen Ruͤbe erhielt, auf We: 
gen, die nicht mehr zu ergruͤnden ſind, ein Juͤng⸗ 
ling aus dem nachbarlichen deutſchen Stamme 
der Hermunduren, die um die Elbe herum wohn⸗ 
ten, dort, wo fie aus dem Gebirge in eine lieb: 
liche Landſchaft hervorſtroͤmt. Warum er der 
Tochter gefiel und dem Vater nicht, daruͤber 
ſchweigt die Sage. Aehnliche Faͤlle haben zu 
allen Zeiten ſtatt gefunden und ſind auch noth⸗ 
wendig, wenigſtens fuͤr Dichter, denn viele der 
beſten Sagen und Romane wuͤrden nie das Herz 
der Menſchen bewegt haben, wenn die Liebe nie⸗ 
mals verurtheilt geweſen waͤre, auf Hinderniſſe 
zu ſtoßen. f 
(Die Fortſetzung folgt.) 


Rathgeber. 


23. Wider die Finnen der Schweine. 
Die Knoten in dem Fleiſche und Specke der 
Schweine, die man Finnen nennt, ruͤhren von 
einer Art dicht zuſammengewickelter Bandwuͤrmer 
her, deren Erzeugung und Entwickelung beſon⸗ 
ders befoͤrdert wird, wenn die Schweine in der 
Hitze jäbling ſaufen oder wenn fie bald zu kal⸗ 
tes, ‚bald zu heißes Getraͤnke, bald viel, bald 
wenig, bald nichts zu freſſen bekommen. Man 
erkennt die Gegenwart dieſer Finnen an den 
weißen Blattern unter der Zunge und an der 
beiſern Stimme. Beſſere Ordnung im Freſſen 
und Saufen iſt das nothwendigſte Stück bei 
dieſer Cour. Außerdem giebt man einem er⸗ 
wachſenen Schweine anderthalb Loth fein geſtoß⸗ 
nes Spießglas auf Butterbrodt. Die aͤußerkichen 
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Finnen laſſen ſich mit Seifenwaſſer und einer 
Salbe von Theer und Schwefelblumen vertrei⸗ 
ben. Nach der Cour muß man ſie noch drei 
Wochen gehen laſſen, ehe man ſie ſchlachtet. 
Man will bemerkt haben, daß nur die finnigen 
Schweine Linſen freſſen, die ihnen auch recht 
wohl bekommen, 7 5 

Ein ſicheres Mittel zur Vertreibung der 
Schweinefinnen iſt folgendes: man nimmt Kuͤm⸗ 
mel, Kochſalz und durchgeſiebte Buchenaſche, von 
jedem, dem Maaße nach, gleichviel, mengt alles 
durch einander und giebt dem mit Finnen be: 
hafteten Schweine täglich zwei Löffel voll in's 
Getraͤnke. f f 


24. Vertilgung der Werlen oder Erd⸗ 
5 krebſe. 

Man macht an mehreren Orten des Gar: 
tens drei Spaden tiefe Gruben in die Erde, 


fuͤllt dieſe mit Schweine- oder Pferdemiſt an 


und bedeckt den Miſt wieder mit Erde. Nimmt 

man die Erde im Anfange des Fruͤhlings, oder 

drei Wochen darauf, nachdem man die Gruben 

gemacht hat, wieder weg, ſo findet man im 

Miſte eine ſehr große Menge Werlen verſammelt 
und man kann ſie hier nun leicht toͤdten. 


Anzeigen. 
Steckbrief. 


Die nachſtehend ſignaliſirte, einem ſehr luͤ— 
derlichen Lebenswandel ergebene Anna Roſina 
feparirte Schmid Drieſchner, geb. Stanke aus 


Nieder⸗Roſen wurde wegen Mangel an Ausweis 
im Grottkauer Kreiſe verhaftet und vom daſigen⸗ 


Landraͤthl. Amte mittelſt beſchraͤnkter Reiſeroute 
nach Strehlen gewieſen. Da aber dieſelbe dort 
nicht eingetroffen, iſt ſolche im Betretungs falle 
dorthin abzuliefern. 8 
Signalement. Alter, 36 Jahr. Haare 
und Augenbraunen, dunkelbraun. Stirn, breit. 
Augen, braun. Naſe, ſpitzig. Mund, gewoͤhnlich. 
Zaͤhne, oben fehlen 2 Vorderzaͤhne. Kinn, ſpitz, 
Geſicht, oval. Geſichtsfarbe, geſund. Geſtalt, 
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ſchlank. Beſondere Kennzeichen: der Zeigefinger 
der rechten Hand iſt ſteif. 


Di eb ſt a bie 
In Thauer wurden dem Freigaͤrtner Rade⸗ 
macher, in der Nacht vom 15. z. 16. d. Mts. 
mittelſt gewaltſamen Einbruchs geſtohlen: ein 
grautuchner ſchon gebrauchter Mantel mit einem 
Pelzkragen; ein neuer ſchwarztuchner Mannsrock 
mit ſeidenen Knoͤpfen; eine noch zie mlich neue 
ſchwarzſeidne Weſte; eine dunkelgruͤne Tuchweſte 
mit meſſingenen Knöpfen; ein Paar neue aſch⸗ 

grautuchne Hoſen; 2 Frauenhemden. 


4 


In Zaumgarten find dem Bauergutsbeſitzer 
Chriſtoph Grundke, in der Nacht vom 12, zum 
13. d. M. 4 Schöpfe nach vorheriger Abſchlach⸗ 
tung geſtohlen worden. 


Hohes Alter. In Meleſchwitz ſtarb am 
12. d. M. die Bauerauszuͤglerin Johanna Ken: 
dig 85 Jahr alt. 


In der Buch- und Antiquar⸗Handlung von 
Ign. Kohn, Schmiedebruͤcke, Stadt Warſchau, 
ſind um beigeſetzte Preiſe zu haben: 

Johann Arndts wahres Chriſtenthum, 
ſamt dem Paradiesgaͤrtlein. Lpz. 1753. In 4. 
Mit vielen Kupfern und großem Druck. Ganz 
in Leder geb. mit Goldtitel, für 2 Rthlr. 

Joh. Friedr. Bahrdts evangelifche Be: 
trachtungen ꝛc. Leipzig 1750. In 4. Großer 
ſchoͤner Druck, db. mit Goldtitel und Futteral 
fuͤr 1 Rthlr. 10 Sgr. 

„Seiler, Dr. Georg Friedr., Das größere 
bibliſche Erbauungsbuch. Erlangen in ber Bibel. 
Anſtalt 1785 17 Thle., gut geb. f. 3 rtl. 15 fg. 


Breslauer Marktpreis am 24. Mai. 


Hocker J Mittler 1 Miedrigſt. 

tl. a. vi. rtl. fo. pf. rtl. fa. vr. 
Weitzen der Scheffel nr 11813] 131 6 
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Von dieſem Blatte erſcheint wöchentlich ein halber Bogen, welcher gegen eine vierteljaͤhrige Vorausbe⸗ 


zahlung von 7 fer. 6 pf. 


f. alle Sonng bende im Königl. 


Landräthl. Amte, und in der 


Kupferſchen Buchdruckerei ausgegeben wird. 


Redakteur: Fr. v. Lieres, Breite Straße . 36. 
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Druck von Guſtav Kupfer, Schuhbruͤcke . 32, 


